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Inhalt

Haupeil, Bla 1 Kenndaten – Inhalt – Zwe
 Bla 2 Abteilung I: Liste der Zuſazeien
 Bla 3 Abteilung II: Unicode‐Daten der Zuſazeien
 Bla 4 Abteilung III: Kennung des Zuſazeienbestands
 Bla 5 Ausführung und Erläuterungen
Anhang, Bla 1 Spie deute Sreibrien: Zwe und Ausführung, Erläuterungen
 Bla 2 Tabee der nur für Spie deute Sreibrien geltenden Zuſazeien
 Bla 3 Unicode‐Zeienpläe und OpenType im Verglei

Zwe

Dieſe Norm betri den Aufbau digitaler Sriſäe (»Srien«, engl. »fonts«). Sie wi den digitalen
Einſa regelgeret geſeter Gebroener deuter Drurien ſowie Spier deuter Sreibrien für
den deutſpraigen elektronien Typenſa erleitern. Dazu faßt e Ligaturen, ligaturähnlie und andere
für die Deute Sri witige Zeien wie ꝛ oder  in Zuſazeienlisten zuſammen und übernimmt für
dieſe, ſoweit e on Unicode‐offizie genormt nd, die entſpreenden Codesteen; Zeien, die no nit
Unicode‐offizie nd, weist e Codesteen im benuerdefinierten Berei des Unicode‐Zeienſaes zu. Die
Norm ergänzt das lateinie Grundalphabet (einließli der ſes deuten Umlautbustaben und der
beim deuten Sa erforderlien Sazeien) dur emie (potentie bedeutungsuntereidende)
Ligaturen ſowie Rund‐¸. In einem Anhang werden außerdem Zeien zur Verbeerung des Sribildes
für den Typenſa aufbereiteter Sreibriften eingeführt. Die Zuſazeien werden beim deutſpraigen
Typenſa mit Gebroenen Drurien, ſebaren Spien Sreibrien und anderen aus der Latein‐
ri hervorgegangenen Srien angewandt, die Ligaturen benuen.

Die Norm UNZ 1 (2D) vereinheitlit Hersteung und Anwendung von Sriſäen, die Unicode‐geret
mit Zuſazeien belegt nd. Das Ziel ist, mithilfe der genormten Belegung den Weſel der Frakturriart
in Texten genauſo einfa wie bei Antiquarien ausführen zu können. Im Gegenſa zu den Hausbele‐
gungen der einzelnen Hersteer verdrängt die UNZ-Belegung keine anderen Zeien mehr von ihren
Unicode‐Steen.
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Abteilung I: Liste der Zuſazeien

Nr. Bereibung    Figuren (Glyphen)

1. c+h-Ligatur    Q
2. c+k-Ligatur    K
3. f+f-Ligatur ff [ ff ] Z
4. f+f+i-Ligatur ffi [ ffi ] c
5. f+f+l-Ligatur ffl [ ffl ] d
6. f+f+t-Ligatur  [ fft ] N
7. f+i-Ligatur fi [ fi ] a
8. f+j-Ligatur  [ fj ] L
9. f+l-Ligatur fl [ fl ] b

10. f+t-Ligatur  [ ft ] M
11. l+l-Ligatur  [ ll ] S
12. m mit Naſalstri * ™       C
13. n mit Naſalstri * š   D
14. rundes r * ¸ ( É ) R
15. ſ * ſ      A
16. ſ +c+h‐Ligatur  [ ſ ] T
17. ſ +h‐Ligatur  [ ſh ] E
18. ſ +i‐Ligatur  [ ſi ] F
19. ſ +j‐Ligatur  [ ſj ] U
20. ſ +k‐Ligatur  [ ſk ] V
21. ſ +l‐Ligatur  [ ſl ] G
22. kleines Esze ß ß  à
23. großes Esze * { ² } { È } B
24. ſ +ſ‐Ligatur  ſ Ú  H
25. ſ +s‐Ligatur  [ ſ ] W
26. ſ +ſ +i‐Ligatur  [ ſſi ] I
27. ſ +ſ +k‐Ligatur  [ ſſk ] X
28. ſ +ſ +l‐Ligatur  [ ſſl ] J
29. ſ +ſ +t‐Ligatur  [ ſſt ] Y
30. ſ +t‐Ligatur st st Û  e
31. t+t-Ligatur  [ tt ] O
32. t+z-Ligatur    P

*  bzw.  nd Sonderformen von Doppel- m bzw. Doppel- n (zum Beiſpiel in käen oder neen ), meist angewandt in Spien
Sreibrien. R (rundes r) ist eine Sonderform von r hinter retsgebauten Bustaben in Texten, die mit Gebroenen Drurien
dargestet werden. In Spien Sreibrien kommt das runde r jedo nit vor und ist daher hier erſaweiſe in der franzö geprägten
Runden Sreibri abgebildet (in runden Klammern). In der Deuten Sri weſeln zwei Ausprägungen des kleinen Es na festen
Regeln miteinander: < (Lang-Es) und s (Sluß‐Es); e beide nd im Frakturſa zwingend anzuwenden. ² ist Großbustabe für ß (kleines
Esze) und wurde erst vor wenigen Jahren als neues Zeien in den Unicode‐Zeienſa aufgenommen. Es hat in deuten Srien außer
einigen Entwürfen kein geitlies Vorbild. Erfahrungen zu ſeiner Anwendung fehlen no; daher ist es in die Gebroenen deuten Srien
und Spien Sreibrien vor aem aus Gründen der Voständigkeit und digitalen Austaubarkeit einbezogen (in { }).

[] In eige Klammern geſet nd auf Ligaturpläen der Druri liegende Bustabenfolgen der Sreibri, wele in dieſer in der Regel
keine eigenständigen Verbundformen ausprägen, ſondern ganz den hintereinandergeſeten Einzelzeien entreen. In ſebaren Spien Sreib‐
rien nd e ggf. nur enthalten, um dieſe in Texten mit Gebroenen Drurien austauen zu können. Die Ligaturen  (au in der
Folge ſ ), ,  o au  (ſelten no Ù und Û ) been dagegen eigenständige, von ihren Einzelzeien untereidbare Formen.
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Abteilung II: Unicode-Daten der Zuſazeien

Zuſazeien      Unicode‐Daten

Nr. Figur* Name (engl.) Bereibung  (dt./engl.)  U+hex dez Bloberei (dt./engl.)

1.  c_h Kleine Latein‐‐Ligatur F1BB 61883 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  CH       Private Use Area

2.  c_k Kleine Latein‐‐Ligatur EEC4 61124 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  CK       Private Use Area

3. ff f_f Kleine Latein‐ff‐Ligatur FB00 64256 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  FF       Alphabetic Presentation Forms

4. ffi f_f_i Kleine Latein‐ffi‐Ligatur FB03 64259 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  FFI       Alphabetic Presentation Forms

5. ffl f_f_l Kleine Latein‐ffl‐Ligatur FB04 64260 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  FFL       Alphabetic Presentation Forms

6.  f_f_t Kleine Latein‐‐Ligatur EECE 61134 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  FFT       Private Use Area

7. fi f_i Kleine Latein‐fi‐Ligatur FB01 64257 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  FI       Alphabetic Presentation Forms

8.  f_ j Kleine Latein‐‐Ligatur EEC9 61129 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  FJ       Private Use Area

9. fl f_l Kleine Latein‐fl‐Ligatur FB02 64258 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  FL       Alphabetic Presentation  Forms

10.  f_t Kleine Latein‐‐Ligatur EECB 61131 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  FT       Private Use Area

11.  l_l Kleine Latein‐‐Ligatur F4F9 62713 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LL       Private Use Area

12. ™ m_m Kleines Latein‐m mit Naſalstri E5D2 58834 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  M  WITH  MEDIUM-      Private Use Area
HIGH  OVERLINE  (ABOVE  CHARACTER)

13. š n_n Kleines Latein‐n mit Naſalstri E5DC 58844 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  N  WITH  MEDIUM-      Private Use Area
HIGH  OVERLINE  (ABOVE  CHARACTER)

14. ¸ roundr Kleines Latein-Rund-ꝛ A75B 42843 Erweiterung D zum Latein-Alphabet
LATIN  SMALL LETTER  R  ROTUNDA      Latin Extended-D

15. ſ longs Kleines Latein-Lang‐ſ 017F 383 Erweiterung A zum Latein-Alphabet
LATIN  SMALL  LETTER  LONG  S      Latin Extended-A

16.  longs_c_h Kleine Latein-ſ‐Ligatur F4FA 62714 Benuerdefiniert
LATIN  SMAL L LIGATURE  LONG  S  CH      Private Use Area

17.  longs_h Kleine Latein‐‐Ligatur EBA1 60321 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  H      Private Use Area

18.  longs_i Kleine Latein‐‐Ligatur EBA2 60322 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  I      Private Use Area

19.  longs_ j Kleine Latein‐‐Ligatur F4FB 62715 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  J      Private Use Area

20.  longs_k Kleine Latein--Ligatur F4FC 62716 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  K      Private Use Area

21.  longs_l Kleine Latein-ſl-Ligatur EBA3 60323 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  L      Private Use Area

22. ß germandbls Kleines Latein‐Esze 00DF 223 1. Ergänzung zum Latein-Alphabet
LATIN  SMALL  LETTER  SHARP  S      Latin-1, Supplement

23. ² germandblS Großes Latein‐Esze 1E9E 7838 Zuſäl. Erweiterung z. Latein‐Alphabet
LATIN  CAPITAL  LETTER  SHARP  S      Latin Extended Additional

24.  longs_longs Kleine Latein‐‐Ligatur EBA6 60326 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S      Private Use Area

25.  longs_s Kleine Latein‐‐Ligatur F4FD 62717 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  S      Private Use Area

26.  longs_longs_i Kleine Latein‐‐Ligatur EBA7 60327 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S  I      Private Use Area

27.  longs_longs_k Kleine Latein‐‐Ligatur F4FE 62718 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S  K      Private Use Area

28.  longs_longs_l Kleine Latein‐‐Ligatur EBA8 60328 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S  L      Private Use Area

29.  longs_longs_t Kleine Latein‐‐Ligatur F4FF 62719 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S  T      Private Use Area

30. st longs_t Kleine Latein‐st‐Ligatur FB05 64261 Abweiende Bustabendarsteungen
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  T       Alphabetic Presentation Forms

31.  t_t Kleine Latein‐‐Ligatur EED9 61145 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  TT      Private Use Area

32.  t_z Kleine Latein‐‐Ligatur EEDC 61148 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  TZ      Private Use Area

* Figuren aus der deuten Sri, die den jeweiligen lateinien Alphabet zeien entſpreen (vgl. hierzu au Bla 2)
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Abteilung III: Kennung des Zuſazeienbestands

Ken‐ Verbindlier Bestand an Zuſazeien des Haupt teils Bestand ist kennzeinend für
nung

A ae Zuſazeien Frakturrien mit voem Normzeienbestand

S ſ   ff  fi fl      st   ß ” mit Standardligaturbestand

W ſ   ff fi fl    st  ß ” mit weitreiendem Ligaturbestand

M ſ    ß ” mit Ligatur‐Mindestbestand

D ſ   ff fi fl      st   ß   Spie Sreibrien , mit Standardligaturen,  , 
T ſ    st  ß   ” mit Sreibri‐typiem Ligaturbestand,  , 
U ſ ff  ffi ffl  fi fl st ß Antiquarien mit Unicode‐offizieen Zeien

K ſ fi fl ß ” mit kleinem Ligaturbestand

I ſ ß ” mit Lang-ſ , ohne Ligaturen

Erläuterungen zur Tabee

Die veriedenen Gruppen der Frakturrien, Spien Sreibrien und Antiquarien enthalten nit immer
ae, ſondern in der Regel ritypie Zuſazeien, die als Untergruppen des UNZ1-Geſamtbestands mit Kennungs‐
bustaben bezeinet werden. Eine Kennung gilt aber grundſäli nit nur für diejenige Srigruppe, für die der
Zeienbestand der jeweiligen Kennung kennzeinend ist, ſondern au für jede andere Srigruppe, wenn e mit
dieſem Zeienbestand ausgestaet ist. Um eine Sri na UNZ ausweiſen zu können, müen ihre Zuſazeien ver‐
bindli einen der Bestände der Tabee abdeen und mit deen Kennung im Srinamen verſehen ſein (ſ. Bla 5).

Über den ANSI-Zeienſa und die UNZ1-Zeientabeen (Abteilung I und Anhang) hinausgehende Bustaben/
Verbünde ſowie Normzeien außerhalb einer Kennungsgruppe nd zwar na UNZ nit ausgeloen, ſoten aber
nur ausnahmsweiſe vorhanden ſein, da bei deren Anwendung kennungsgleie Srien nit mehr gänzli fehlerfrei
austaubar nd.

Nur Srien mit derſelben Kennung nd in Texten fehlerfrei untereinander austaubar. Um dafür eine breite
Grundlage herzusteen, ist die Anzahl der Kennungen auf wenige beränkt; für Fraktur wird die Kennung A
(narangig S), für Spie Sreibrien die Kennung T (narangig D) empfohlen. Kennung T erfaßt nur diejenigen
Sreibriligaturen, deren Formen  in der Regel ( ,  ,  ) oder gelegentli ( Ù, Û ) von den Formen ihrer
Einzelzeienfolgen untereiden. Die Belegung na Kennung D ist für den Fa vorgeſehen, daß die Formen no
weiterer Sreibriligaturen abweiend von denen ihrer Einzelzeien ausgeführt werden.

Die Spien deuten Sreibrien nd mit den Zeien des Grundalphabets und denen der Tabee in Abteilung I
nit voständig abdebar, ſondern bedürfen weiterer Zeienausprägungen in ihren Sriſäen. Dieſe nd aerdings
rein eti, alſo ausließli typographie Darsteungsformen, die einem beeren, handritypieren Sribild
dienen und darüber hinaus keine bedeutungsuntereidende Geltung haben; daher werden e von dieſer Norm ledigli
in einem Anhang erfaßt (ſ. Anhang, Bla 1–3).
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Ausführung

In digitalen Drurien, die na UNZ 1 ausgewieſen nd, müen verbindli
• die Zuſazeien auf den Codesteen der Abteilung II liegen,
• die Zuſazeien den Zeienbestand einer der Kennungen in Abteilung III abdeen und
• Angaben zu Norm und Kennung im Menü-Srinamen enthalten ſein.

Zuſäli wird empfohlen:
• Benennung der Zuſazeien na Vorgabe in Abteilung II (Unicode‐Daten der Zuſazeien)
• Ausstaung von Frakturrien mit Zuſazeien der Kennung A (Abteilung III)
• Ausstaung von Spien Sreibrien mit Zuſazeien der Kennung T (Abteilung III)
• Angaben von Norm und Kennung au im Bereibungs‐/Eigenasfeld der Sridatei

Erläuterungen

Die UNZ‐Ausgabenummer erhöht , wenn  die Zeiencodierung im Kernberei (Abteilung III) dadur ändert,
daß mindestens ein Zeien hinzukommt oder wegfät; leteres tri ein, wenn eines der bisher im Privatberei unter‐
gebraten Zuſazeien inzwien von Unicode in den Unicode‐genormten Berei übernommen worden ist und ihm
folgli au in UNZ dieſe neue Norm‐Codestee zuzuweiſen ist. Bei aen anderen Änderungen weſelt nur die Num‐
mer der UNZ‐Textfaung.

Abteilung I enthält eine Liste der Zuſazeien, mit denen Frakturtexte mit gewaſenem Sribild erzeugt werden
können. Die Zuſazeien nd zum einen zuſammengestet aus in offizieen Unicode‐Bereien enthaltenen Zeien,
zum anderen aus Zeien der Unicode zuarbeitenden Projektgruppen MUFI (Medieval Unicode Font Initiative) und
TITUS (Theſaurus indogermanier Text‐ und Spramaterialien) mit Codesteen im benuerdefinierbaren Uni‐
code‐Berei. Na UNZ 1 ausgewieſene Srien müen ae oder einen in Abteilung III definierten Teilbestand
dieſer Zeien enthalten.

Abteilung II enthält die Unicode-bezogenen Daten dieſer Zuſazeien mit ihren verbindlien Zuordnungen zu den
Codesteen im Unicode‐Zeienſa und deren empfohlenen Benennungen.

Abteilung III gibt für veriedene Srigruppen jeweils geeignete Zuſazeien-Bestände an. Die Zuſazeien einer
UNZ1-Sri müen einen der Kennungsbestände voständig abdeen (weitere Erläuterungen ſ. Abteilung III).

Angaben im Srinamen: Normkurzname, Ausgabenummer und Kennung müen verbindli im Srinamen
enthalten ſein, der im Sriartmenü der Textprogramme ereint, zum Beiſpiel als »UNZ1A« oder »U1A«, ſo daß
Norm (UNZ1) und Zeienbestand (A) und damit die fehlerfreie Austaubarkeit mit Srien gleien Zeien‐
bestands au ohne Einbli in eine Zeientabee erkannt werden können, zum Beiſpiel »XY Normalfraktur UNZ1A«,
worin XY das Kürzel des Anbieters, »Normalfraktur« der Kernname, UNZ1 oder U1 der Normkurzname mit
Ausgabenummer und A die Kennung bedeuten. Zuſäli wird der Eintrag dieſer Daten au in das Eigenas‐/
Bereibungsfeld der Sridatei empfohlen.

Beiſ piel für eine gültige UNZ1-Normri
Eine Gebroene Druri mit dem Menü‐Srinamen »XY Rheinfraktur UNZ1A« enthält ae in Kennung A festge‐
legten UNZ1-Zuſazeien und keine normfremden Zuſafiguren außerhalb des ANSI-Bereis. Im Bereibungsfeld der
Sridatei ist eingetragen: UNZ 1, Kennung A. Der Sriname enthält »UNZ1A«. Dieſe Sri entſprit voständig
der Norm.

Beiſ piel für eine normwidrige Sri mit normstörenden Ligaturen
Eine Gebroene Druri mit dem Menü‐Srinamen »XY Klosterschrift UNZ1A« enthält außer den Verbünden
, ,  und  ae UNZ1‐Zuſazeien der Kennung A ſowie darüber hinaus no eine ‐Ligatur.
Da der Kennungsbestand A dur die enthaltenen Zuſazeien nit voständig abgedet wird, ist die Sri fal benannt.
Es liegt keine UNZ1A-, ſondern ledigli eine UNZ1S-Normri vor, da nur der Zeienbestand der Kennung S voständig
abgedet ist. Als UNZ1S-Sri enthält e zuſäli weitere Normzeien, zum Beiſpiel die Verbünde , , ffi, ffl, ſowie
den normfremden ‐Verbund, bei deren Anwendung die Austaubarkeit mit anderen UNZ1S-Srien gestört würde.

Im Auf trag des Bundes für deute Sri und Sprae e.V. bearbeitet von Ulri Zeidler und Thorwald Poenrieder
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Zwe und Ausführung

Dieſer Anhang ist auf Spie Sreibrien (deute Sreibrien wie Deutkurrent, Ko‐Hermersdorf oder Süerlin) abge‐
stet und enthält reibrigerete Zeienausprägungen. Dieſe dienen ausließli dazu, Wörter in gedruter Sreibri beer
den organien Sreibgepflogenheiten (Verbindungen untereinander, Figurenausprägungen ohne Verbindungsstri am Wortende
und ggf. ‐anfang) und dem überkommenen Sribild anzunähern. Im Gegenſa zu den Verbünden, die eine bedeutungsunterei‐
dende (emie) Aufgabe erfüen, tragen bloße Verbindungen zwien Bustaben keine Bedeutung (nd alſo eti). Beiſpiel für einen
Verbund (Ligatur): »Kaufladen« (Fladen zum Kauen) gegenüber dem fugenanzeigenden unligierten »Kaufladen« (Geä). Beiſpiel
für eine bloße Verbindung: »ein « eht ledigli beer aus als »Stein « und reibt  flüger.

Für digitale UNZ1-Sreibrien wird folgendes empfohlen: Die Zeien von Kennung T in Abteilung III (Bla2) nd auf-
zunehmen und zuſäli ae Zuſazeien dieſes Anhangs, Bla 2, mit ihren Codes und Namen. Dann ist im Menü-Srinamen
die Norm- und Kennungskurzform (z.B. UNZ1T) am Ende verbindli dur das #-Zeien zu ergänzen, zum Beiſpiel »Kurrent
UNZ1T#« oder kürzer »Kurrent U1T#«.

Erläuterungen
Für dieſen Anhang zur UNZ1 ist aus einer Vielzahl möglier Sreibri‐Zeienausprägungen eine Auswahl getroffen, die zum
einen gut anwendbar ſein ſo; zum andern ſoen dur e – als Kernaufgabe dieſes Anhangs – Sreibrien veriedener Hersteer
leiter untereinander austaubar werden.

Mit den Zuſazeien dieſes Anhangs läßt  ein geſetes Sribild mit den weſentlien Merkmalen einer Handri erzielen.
Dabei nd die Zeien der Textdatei widerstandsfähig und nahaltig arivierbar auf Unicode‐Zeienpläen codiert. Zu dieſem Zwe
enthält die Zuſazeienliste des Anhangs den Vorstri, die  -Verbindung ſowie andere handreibgerete Bustabenausprägungen,
die auf ihre jeweilige Textumgebung abgestimmt nd.

Bei Spien Sreibrien liegen auf den ASCII/ANSI-Steen diejenigen Zeienausprägungen, die vorne einen kurzen Anstri
(bei Kleinbustaben) und hinten einen kurzen Nastri haben und beide bei aen Zeien auf derſelben Höhe, z.B. auf halber
Mielhöhe, beginnen bzw. enden. Auf dieſe Art laen  aufeinanderfolgende Bustaben lüenlos miteinander verbinden.

Sete man nur dieſe Sreibrizeien, ſähe das Sribild wie folgt aus:

a b c d e f g h i j k l m F O S V Alp fürs weiß-gold, oliv uſw.
Dieſes Sribild ist aber no nit ganz handrigeret, denn nastrihaltige Ausprägungen von Bustaben (z.B. am
Wortende) nd bei mehreren Zeien fehl am Plae und widerſpreen natürlien Sreibgepflogenheiten. Daher liegen auf den
Listenpläen A6, 10, 12–26 nastriloſe Formen der (in ihrer Mehrzahl retsgebauten) Bustaben , , , , ſ, ſ, ,  , ,  ,
, , , , , ,  (In den folgenden Beiſpielen rot: nit handrigerete Endzeien, grün: handrigerete nastriloſe
Endzeien).

Sta Max weiß es, ſ. Band 1, S.1 uſw. steht dann: Ma wei e, . Ban 1, .1 uſ.
Ähnlies gilt für den Wortanfang. Dort ſoten linksgebaute Zeien entweder einen voen Vorstri oder gar keinen aufweiſen,
keinesfas aber einen angedeuteten Vorstri (Anstri), der bei Handgeriebenem unorgani wirken würde (rot: nit hand‐
rigerete Anfangszeien). Daher gibt es für die Figuren , , , , ,  auf den Listenpläen A3, 4, 7–9, 11 anstriloſe Formen
für den Anfang kleingeriebener Wörter; ae übrigen kleinen Anfangsbustaben ſet man mit voem Vorstri (grün:
handrigerete Anfangszeien). Im Wortinneren nd Vorstrie dagegen nit erlaubt, denn dort enthalten ja die voranstehenden
Figuren verbindungsgerete Nastrie!

Sta oft ganz ander ſreiben steht dann: ft anz nder ſreiben
Sta als dieſe anstriloſen Formen laen  die Anfangsbustaben vorneweg au mit voem Vorstri verwenden. Dieſer entsteht,
wenn der Vorstri (Listenpla A1) den Normalbustaben (mit kurzem Anstri zur Verbindung mit dem Vorstri) vorangeſet
wird. Gedrute Sreibritexte, die den Vorgaben dieſes Anhangs folgen, können alſo wahlweiſe ohne (Beiſpiel 1) oder mit
(Beiſpiel 2) Vorstri einiger Anfangszeien ausgeführt werden (Die Anfangszeien , ,  stehen erst ohne jeden Vorstri in
Grün, dann in Blau mit vollem Vorstri; die anderen Anfangszeien, ebenfas in Blau, stehen immer mit voem Vorstri).

Beiſpiel 1 (weniger üblie Sreibweiſe)

Texte ft anz nder ſreiben, notieren un ufzeinen
Beiſpiel 2 (übliere Sreibweiſe)

Texte oft ganz ander ſreiben, notieren un aufzeinen
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Tabee der Zuſazeien für Spie Sreibrien
Zuſazeichen            Unicode‐Daten
Nr. Figur* Name (engl.) Bereibung (dt./engl.) U+hex dez Bloberei (dt./engl.)

A1.  prestroke Vorstri, auf der Grundlinie anſeend F4F7 62711 Benuerdefiniert
BASE-LINE  STROKE  PLACED  BEFORE Private Use Area

A2.  S_t Verbindung aus großem Latein-S/kleinem Latein-t F4F8 62712 Benuerdefiniert
LATIN  LIGATURE  CAPITAL  LETTER  S              Private Use Are
SMALL  LETTER  T

A3.  a _ Anstriloſes kleines Latein‐a F500 62720 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  A Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE

A4.  adieresis_ Anstriloſes kleines Latein‐ä F501 62721 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  ADIERESIS Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE

A5.  _c_ Ligaturverträglies kleines Latein‐c F502 62722 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  C Private Use Area
LIGATURE  COMPATIBLE  FORM

A6.  _d Nastriloſes kleines Latein‐d F503 62723 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   D Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A7.  g_ Anstriloſes kleines Latein‐g F504 62724 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   G Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE

A8.  o_ Anstriloſes kleines Latein‐o F505 62725 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   O Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE

A9.  odieresis_ Anstriloſes kleines Latein‐ö F506 62726 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   ODIERESIS Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE

A10.  _p Nastriloſes kleines Latein‐p F507 62727 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   P Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A11.  q_ Anstriloſes kleines Latein‐q F508 62728 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   Q Private Use Area

             WITHOUT  STROKE  PLACED  BEFORE
A12.  _ s Nastriloſes kleines Latein‐Sluß‐s F509 62729 Benuerdefiniert

LATIN   SMALL   LETTER   S Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A13.  _ longs Nastriloſes kleines Latein‐Lang‐ſ F50A 62730 Benuerdefiniert
LATIN   SMALL   LETTER   LONG  S Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A14. ſ _ longs_longs Nastriloſe kleine Latein‐‐Ligatur F50B 62731 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LIGATURE  LONG  S  LONG  S Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A15. ſ ** _ longs_s Nastriloſe kleine Latein‐ſs‐Ligatur F50C 62732 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL   LIGATURE  LONG  S   S Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A16.  _germandbls Nastriloſes kleines Latein‐Esze F50D 62733 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  SHARP  S Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A17.  _v Nastriloſes kleines Latein‐v F50E 62734 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  V Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A18.  _w Nastriloſes kleines Latein‐w F50F 62735 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  W Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A19.  _x Nastriloſes kleines Latein‐x F510 62736 Benuerdefiniert
LATIN  SMALL  LETTER  X Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A20.  _F Nastriloses großes Latein‐F F511 62737 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  F Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A21.  _ I Nastriloses großes Latein‐I F512 62738 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  I Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A22.  _O Nastriloses großes Latein‐O F513 62739 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  O Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A23.  _Odieresis Nastriloses großes Latein‐Ö F514 62740 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  ODIERESIS Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A24.  _S Nastriloses großes Latein‐S F515 62741 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  S Private Use Area
WITHOUT STROKE  PLACED  BEHIND

A25.  _V Nastriloses großes Latein‐V F516 62742 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  V Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

A26.  _W Nastriloses großes Latein‐W F517 62743 Benuerdefiniert
LATIN  CAPITAL  LETTER  W Private Use Area
WITHOUT  STROKE  PLACED  BEHIND

* Zeien Spier deuter Sreibrien, die denen der lateinien Sri entſpreen
** Die Anwendung der Listenzeien ſet die entſpreenden Zeien mit An‐ und Nastri voraus. Die ſs-Ligatur mit An‐ und Nastri

ist aber nit in Srien mit Kennung T und D enthalten. Dort kann das nastriloſe Zeien A15 ſ alſo entfaen.
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Unicode-Zeienpläe und OpenType im Verglei

Texte mit Zeien-Codes Spier Sreibrien na UNZ1-Anhang nd riunabhängig arivierbar, wider‐
standsfähig gegen unbeabtigte Einflüe und können unverfält in andere Sreibprogramme übertragen werden.
Die Srien können mit entſpreenden Srien anderer Hersteer ausgetaut werden. Das Sribild ſoler
Texte entſprit weitgehend dem von handgeriebenen Texten. Dabei kommt UNZ1-Anhang mit einem anwender-
freundlien Mindestmaß an zuſälien Zeien aus. Die Textdarsteung ist ausließli von der Einhaltung der
Norm abhängig, nit von Sri‐ und Sreibprogrammhersteern. Dieſes System ist stabil, übertli, übertrag‐
bar und getreu arivierbar.

Mit ribezogenen Funktionen wie denen der OpenType‐Programmierung und anderen höheren Sriſateniken
können digitale Sreibritexte aerdings no beer an handrilie Feinstrukturen angepaßt und Handrien
beliebig genau nagezeinet werden, zum Beiſpiel Bustabenverbindungen im Wortinneren, die nit von der
Grundlinie ausgehen wie bei ÊË, ÌÍ oder ÎÏ sta ba, de oder ro . Au nd bei OpenType (OT) über die
Unicode‐Normzeien Lang‐ſ (Codestee 017F) und Bindehemmer (Codestee 200C) hinausgehende codierte
Zuſazeien gänzli verzitbar – und zwar ſowohl für die Gebroenen deuten Drurien als au die Spien
deuten Sreibrien. Der Bindehemmer ist ein ſelber untbares, breiteloſes Zeien, das den Ligaturluß
verhindert, etwa bei zuſammengeſeten Wörtern wie »Not[200C]zeit«.

Widerstandsfähige, arivierbare Texte nd OpenType‐Texte jedo nit. Die Textdarsteung mit OT-programmierten
Srien ist zudem von weitgehend ungenormten Faktoren abhängig, unter anderem von der Sriprogrammierung
dur die veriedenen Srihersteer. Au können Sreibprogramme veriedener Herkun – ſoweit e denn
OT‐fähig nd – OT‐Befehle unteriedli anſpreen, deuten und umſeen. Aufeinander abgestimmte OT‐Srien
und Sreibprogramme bilden derzeit no Inſelſysteme, deren Texte  beim Weſel von Sri oder Sreibpro‐
gramm unvorherſehbar ändern können und damit nit ſo ereinungsgetreu übertragbar nd, wie der Eingeber es
beabtigt hae. Wann dereinst oder ob überhaupt Texte dieſer Art ſo verläßli wie reine Unicode‐Texte ſein werden,
ist ungewiß, da  zuvor ae Beteiligten ähnli zuverläg wie auf den Unicode‐Zeienſa einigen müßten; das ist
leider nit in Sit.

Das OpenType‐System eignet  für die Textdarsteung mit Spien Sreibrien zweifel los am besten. Wenn
aber neben einem guten Textbild au stabile, univerſe verarbeitbare, textgetreu übertragbare und riunabhängig
arivierbare Texte gewünt werden, bleibt die UNZ1-Codierung bis auf weiteres das Miel der Wahl.

Wie kann man die UNZ-Sreibri-Vorläge im Anhang dieſer Norm für die OpenType-Programmierung nuen?

Die Ausführungen zu Spien Sreibrien in dieſem Anhang können au als Grundlage für die Entwilung
OT‐programmierter Srien herangezogen werden. Die Angaben zu den codierten Sreibrizeien wie
 -Verbindung, Anfangs‐ und Endformen können zum Beiſpiel als unabdingbarer Grundsto in eine OT-Pro-
grammierung einfließen und dur Feinanpaungen von Bustabenverbindungen im Wortinneren ergänzt werden.


